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Motivation und zentrale Fragestellung 

Steigende Temperaturen und häufigere Hitzeperioden infolge des Klimawandels [1] erhöhen den 
Kühlbedarf [2]. Gleichzeitig belastet die Elektrifizierung vieler Sektoren - Verkehr (E-Mobilität), Gebäude 
(Wärmepumpen) und Industrie [3] - die Energieinfrastruktur zusätzlich. Erneuerbare Energien sind 
essenziell im Kampf gegen den Klimawandel, doch ihre wetterabhängige Erzeugung stellt die 
Stromnetzinfrastruktur vor stetig neue Herausforderungen: höhere und schwankende 
Betriebsmittelauslastung, potenzielle Spannungsbandverletzungen und Netzfrequenzabweichungen. 
Besonders belastet werden Niederspannungsverteilnetze, die bisher kaum durch Messinfrastruktur 
überwacht werden. Im Rahmen des von der FFG geförderten Projekts INFRADAPT [4] werden daher 
Simulationen verschiedener Ausbauszenarien und Klimaszenarien erstellt. Ziel der TU Wien im Projekt 
ist es, einen Datensatz mit Klimadaten, Netzdaten und Kühllast-Szenarien zu entwickeln, um damit 
Engpässe mittels Simulation zu identifizieren. In der Literatur konnten wenige Daten gefunden werden, 
die die Klimaszenarien für die Validierung auf vergleichbaren und repräsentativen 
Niederspannungsnetzen heranziehen.  
 

Methodische Vorgangsweise

 

Um eine aussagekräftige Simulation zu 
ermöglichen, werden mehrere Datenquellen in 
einem Datensatz integriert, darunter 
Klimadaten, Netzdaten und Kühllast (siehe 
Abbildung 1). Die Klimadaten stammen aus 
dem Datensatz SECURES-Met [5], der 
spezifisch für Österreich aufbereitet ist. Er 
enthält Strahlungs- und Temperaturdaten 
großer Klimamodelle der Reihe CMIP5 
EUROCORDEX, disaggregiert auf stündliche 
Auflösung mithilfe historischer Daten. Diese 
besitzen eine räumliche Auflösung auf NUTS3-
Ebene (Provinzen) für den Zeitraum 1951–
2100 und berücksichtigen die Klimaszenarien 
RCP 4.5 (+2,3 °C 2100) und RCP 8.5 (+4,0 °C 
2100) [1]. Die Netzdaten enthalten Topologie 
sowie Anschlussleistungswerte. Die 
Stromnetz-Topologie wird auf Basis von 
OpenStreetMap-Daten und öffentlich 
zugänglichen Netzanschlussdaten generiert, 
bereitgestellt durch den Projektpartner AIT 
(Austrian Institute of Technology). Die 
Kühllastdaten basieren auf aktuellen Umfragen 
der Statistik Austria sowie den Ergebnissen der 
ZEN-Studie [2]. Mit allen Daten werden 
unterschiedliche Szenarien entwickelt und in 
einem Szenarien-kompatiblen Datensatz 
zusammengeführt. Dieser wird mit dem 
Simulationstool BIFROST [6] simuliert. 
BIFROST nutzt „pandapower“ [7] zur 
Lastflussberechnung und bietet ein gutes 
Interface zur Darstellung der Infrastruktur. 

Abbildung 1: Flussdiagramm der Methodik, 
abgerundete Rechtecke: TU Wien, Trapez: AIT, 
Rest: alle Projektpartner 



Für die Kühlbedarfssimulation werden Haushalte mit Klimaanlagen-Modellen simuliert, welche auf 
Basis der Normen VDI 2067 [8], VDI 4655 [9], ÖNORM M 7500 [10] und ÖNORM B 8135 [11] entwickelt 
worden sind. Die Simulationsergebnisse werden statistisch ausgewertet, um zu prüfen, ob das 
Spannungsband eingehalten wird und wie stark die elektrischen Leitungen ausgelastet sind. Diese 
Auswertung dient als Grundlage für ein intelligentes Sensorplacement, das mit minimalem Aufwand 
eine maximale Netzabdeckung gewährleistet. In Folge sollen mögliche Engstellen identifiziert werden 
und weiters analysiert werden, ob diese mit dem Sensorplacement erkannt werden können.  

Vorläufige Ergebnisse und Ausblick 

Die vorläufigen Ergebnisse zeigen eine Auswertung der Simulation mit einem Beispielnetz von 
Simbench [12]. Simbench ist ein gängiger Benchmark-Datensatz für Netzsimulationen und wurde aus 
diesem Grund gewählt. Er enthält verschiedene Stromnetze, basierend auf dem deutschen Stromnetz, 
klassifiziert von ländlich bis städtisch und von Niederspannung bis Hochspannung. Zusätzlich ist ein 
Ausbauszenario für das Jahr 2034 enthalten. Simuliert wird ein ländliches Niederspannungsnetz im 
Ausbauszenario 2034 mit erhöhtem Kühlbedarf. Um den erhöhten Kühlbedarf zu modellieren wurden 
7 von 13 Haushalten mit Klimaanlagen ausgestattet. Zusätzlich beinhaltet der Datensatz einen hohen 
Grad an Photovoltaik (PV)-Ausbau (13 von 13 Haushalten). In Abbildung 2 ist das Ergebnis dieser 
Simulation, die Leistung und Spannung des Netztransformators in Abhängigkeit der 
Einstrahlungsstärke und Temperatur, zu sehen. Die höchste Auswirkung ist bei hoher 
Sonneneinstrahlung zu sehen, bedingt durch den hohen PV-Ausbau. In weiteren Simulationen wird 
eine statistische Auswertung angepeilt, mit welcher alle Niederspannungsverbindungen im Stromnetz 
überwacht und auf Spannung und Leitungsauslastung überprüft werden. Für die nächste Simulation 
sind vier Szenarien geplant. Diese beinhalten 2 Ausbaustufen des Stromnetzes (2020 – Ist-Zustand; 
2040 – Ausbau-Szenario) mit unterschiedlicher Kühllast sowie die jeweiligen Klimadaten für die Jahre 
2020 und 2040. Die Klimadaten werden hierfür ±5 Jahre gemittelt, um statistische Ausreißer zu 
minimieren. Hinsichtlich der Projektergebnisse ist geplant, den generierten Datensatz für zukünftige 
Nutzung zur Verfügung zu stellen (z.B. Untersuchung von Niederspannungsnetzen; 
Vergleichsdatensatz wie Simbench). 

 
Abbildung 2: Erste Simulationsergebnisse; die Einstrahlung besteht aus direkter Einstrahlung 
(Schwarz) und indirekter Einstrahlung (Grau) 
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